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Problemstellung
Die Bauwirtschaft entwickelt sich zunehmend in 
Richtung datenbasierter und modellgestützter 
Prozesse. Für Bauprodukthersteller entsteht 
dadurch die Herausforderung, Produkt- und 
Systemdaten in digitale Planungs- und Lifecycle-
Prozesse einzubinden.

Mit dem swissporConfigurator steht bereits ein Tool 
zur Verfügung, mit welchem Bauteilaufbauten 
erstellt werden können. Die Daten sind jedoch nur 
als PDF zum Download verfügbar und lassen sich 
dadurch nicht direkt in BIM-Modelle übernehmen.

Dadurch entstehen Medienbrüche, die manuellen 
Aufwand zur Folge haben. Zudem werden System-
und Produktdaten in weiteren Projektphasen nur 
eingeschränkt genutzt. Ziel der Arbeit ist es, die 
System- und Produktdaten aus dem 
swissporConfigurator so bereitzustellen, dass sie in 
einen BIM-basierten Lifecycle-Prozess überführt 
und für ausgewählte Anwendungsfälle nutzbar 
gemacht werden können.

Lösungskonzept
Ausgehend von der Ist-Prozessanalyse wurden die 
bestehenden Abläufe rund um den 
swissporConfigurator untersucht und zentrale Pain 
Points identifiziert. Dazu zählen insbesondere 
Medienbrüche, manuelle Arbeitsschritte und die 
eingeschränkte Weiterverwendung vorhandener 
System- und Produktdaten. Darauf aufbauend 
wurde ein Sollprozess abgeleitet, der zeigt, wie 
diese Daten künftig strukturierter in BIM-basierte 
Planungs- und Lifecycle-Prozesse eingebunden 
werden können.

Für die technische Umsetzung wurden zwei 
Integrationsvarianten betrachtet: ein BIM-Exporter 
zur strukturierten Bereitstellung der Daten als 
XML, CSV und IFC-Referenzmodell und ein IFC-
Mapper als mögliche Erweiterung des 
Configurators. Mit dem IFC-Mapper können 
bestehende IFC-Modelle mit System- und 
Produktinformationen angereichert werden.

Im Proof of Concept wurde der IFC-Mapper-Ansatz 
umgesetzt. Dabei werden System- und 
Produktinformationen eines Flachdachaufbaus über 
ein Python-Skript einem IFC-Modell zugeordnet 
und als Properties in das Modell geschrieben.

Die angereicherten Modelldaten bilden die 
Grundlage für Mengen- und Kostenauswertungen. 
Planende profitieren von direkt nutzbaren 
Produktinformationen im BIM-Modell und weniger 
manuellen Übertragungen. Swisspor kann die 
eigenen Produktdaten stärker in digitale 
Planungsprozesse einbinden und daraus neue 
datenbasierte Services entwickeln.
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